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F I — Das Wort zum Print — Gedankenspiele von Nils Gustorff, FDI-Mitglied und Buchbinder

(Teil 16)  Kann uns der technische Fortschritt retten?
Zu Beginn der Drupa wurde der 
Xerox-Manager Zagalo di Lima in 
der FAZ zum Thema Individualisie-
rung von Drucksachen zitiert mit 
den Worten »Die früheren Quali-
tätsprobleme sind längst gelöst. 
Jetzt werden Dienstleistungen 
rund ums Drucken […] immer ent-
scheidender«.

In der virtuellen Welt der bunten 
Bildschirm-Bilder mag Herr di Lima 
recht haben, bezogen aufs echte 
Leben widerspreche ich ihm zum 
Stichwort »gelöste Qualitätspro-
bleme« allerdings deutlich: Tat-
sächlich geht – trotz Hightech – 
zu vieles daneben! Ich formuliere 
lieber positiv: Die Druckbranche 
besitzt ein großes Optimierungs-
potenzial!

Richtig ist gewiss, dass die Tech-
niklieferanten einen großen Teil 
ihrer Hausaufgaben sehr gut ge-
macht haben. Aber die Anwender 
sind die Schwachstelle im »Work-
flow«:

Der Grafiker sieht das Seiten-
Layout auf seinem Bildschirm 
und ist überrascht, dass beim 
Geschäftsbericht der Abstand 
Pagina-Vorderschnitt nicht exakt 

8 mm misst, sondern dass durch 
die Verdrängung beim Falzen 
(durch die Materialverdrängung 
im Rücken) Innen- und Außenteil 
jedes Bogens verschieden ver-
schoben werden und ferner der 
Leimauftrag, das Gewebefälzel 
und das Umschlagmaterial bei 
der Schweizer Broschur gemein-
sam nochmals ein paar Millimeter 
»schlucken«.

Nun fragt der Azubi mich, wes-
halb der Grafiker das alles nicht 
weiß und jetzt einen Rechtsstreit 
um einen fünfstelligen Betrag 
anzettelt. Ich antworte: »Der Gra-
fiker wäre nicht überrascht wor-
den, wenn er hin und wieder als 
Abwechslung zur Bildschirmbe-
trachtung ein leibhaftiges Objekt 
in seiner ganzen haptischen Ge-
genständlichkeit höchstpersönlich 
in die Hand nehmen würde!« 

Alleine die Falzverdrängung be-
rücksichtigt keine Ausschieß-Soft-
ware, sondern nur der erfahrene 
Vorstufen-Fachmensch, wenn’s 
darauf ankommt. 

Die Technik allein hilft uns nicht, 
wenn zwei Broschuren-Umschlag-
Nutzen dummerweise »Kopf an 

Fuß« platziert wurden und der 
Raum zum Zwischenschnitt so 
gering ist, dass entweder neu 
gedruckt werden muss oder der 
Broschurenverarbeiter am Kle-
bebinder einen mehrfachen Zeit-
bedarf hat (was beides unnötige 
Kosten verursacht). Und sie hilft 
uns nicht, wenn Farbflächen, die 
angeschnitten sein sollten, fälsch-
licherweise ganz ohne Überfül-
lung exakt beim Beschnitt en-
den, sodass die zwangsläufigen 
Schwankungen und Blitzer den 
hochwertig konzipierten Gesamt-
eindruck völlig zunichte machen.

Auch in der Kommunikation hilft 
uns die Technik nicht, wenn der 
Drucker seinem Kunden zu erklä-
ren versucht, dass sich bei einem 
digital gedruckten Katalog von 4 
cm Blockstärke das auf allen Sei-
ten identisch kopfseitig platzierte 
Logo durch die Farbschicht-Dicke 
so sehr aufgebaut hat, dass das 
Endergebnis zum Kopf hin schna-
belt und einfach unförmig wirkt.

Die Liste weiterer Beispiele könn-
te lang werden.

Nur Mit-Denken und das Einschal-
ten des gesunden Menschen-

verstandes bewahren uns vor 
solchen tagtäglich zuhauf passie-
renden Fehlern. Voraussetzung 
dafür ist ständige Offenheit für 
den Blick übern Tellerrand, damit 
wir den Gesamtprozess zu über-
blicken und zu verstehen lernen. 

Es ist nicht die wirklich großartig 
fortentwickelte Technik, die uns 
weiterbringt. Sondern es sind der 
Austausch zwischen Grafikern, 
Vorstufe, Druckerei und Buchbin-
derei. Und es sind die Besichtigun-
gen, die Vorträge und Fortbildun-
gen, die den Austausch und das 
Verstehen fördern. Deshalb emp-
fehle ich den FDI mit seinen Ver-
anstaltungen und Treffen: Er hilft 
uns, die Software in unserem 
Kopf in demselben Maße aktuell 
zu halten, wie uns die Maschinen-
technik neue Hardware liefert.

In einer lockeren Serie möchten wir Ihnen das 
Thema »Ein Wort zum Print« von den verschie-
densten Seiten beleuchten
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